


ist Birmingham zudem als internationaler Schmelztiegel unterschiedlichster 
Nationalitäten und Kulturen, dies betrifft neben der Universität vor allem auch die 
Gastronomie, die für jeden Geschmack etwas bietet, sowie das kulturelle Angebot 
insgesamt.  Insgesamt lassen sich durchaus einige Parallelen zwischen Birmingham und 
Köln feststellen, was Größe, Internationalität und kulturelle Offenheit betrifft.  

Law School 

Die rechtswissenschaftliche Fakultät, die Birmingham Law School, bietet ein breites 
Spektrum an unterschiedlichen Fächern, die thematisch größtenteils mit den Fächern in 
Deutschland vergleichbar sind, jedoch in der Regel bezogen auf das englische 
Rechtssystem. Studierende des Erasmus+-Programms können grundsätzlich aus 
Vorlesungen auswählen, die für das erste, zweite oder auch dritte Jahr des englischen 
Jurastudiums bestimmt sind, wobei der steigende Schwierigkeitsgrad zu beachten ist. 
Ich habe mich für die Fächer „Company Law“, „Commercial Law“ und „Political and 
Legal Theory” entschieden. Insbesondere in Company Law und Commercial Law war es 
sehr interessant und bereichernd, die Unterschiede, aber auch viele Ähnlichkeiten zum 
deutschen Unternehmens- bzw. Handels- und Bürgerlichen Recht kennenzulernen und 
sich so in ein völlig neues Rechtssystem einzuarbeiten, in dem einem aber immer 
wieder vertraute Elemente und Rechtsfiguren begegnen.  

Die Dozent:innen der Law School sowohl in den Vorlesungen als auch den Seminaren 
(AGs) waren sehr entgegenkommend und freundlich sowie fachlich professionell und 
engagiert. Zudem erhalten alle Erasmus+-Studierenden einen „Personal Tutor“ zugeteilt, 
der als Anlaufstelle für Fragen bereitsteht und mit dem auch persönliche 
Beratungsgespräche vereinbart werden können. Insgesamt bemühen sich die Mitglieder 
des Lehrkörpers der Law School erkennbar um die Förderung des juristischen 
Nachwuchs, was auch durch das akademische Karriere-Netzwerk „CEPLER“ unterstützt 
wird, welches fast jede Woche Events wie Vorträge oder Workshops für Jurastudierende 
veranstaltet.  

Fazit 

Zusammenfassend kann ich das Auslandsstudium in Birmingham unbedingt 
weiterempfehlen. Ich habe mich während meines Aufenthaltes sehr wohl gefühlt, viele 
tolle Menschen aus unterschiedlichsten Ländern kennengelernt und eine Menge 
spannender rechtlicher Kenntnisse abseits des Stoffes des deutschen Jurastudiums 
erworben. Nicht zuletzt ist ein Auslandsaufenthalt in England eine exzellente, wenn 
nicht sogar die beste Möglichkeit, das eigene Englisch weiter zu verbessern, sowohl im 
Alltagsgebrauch als auch in der akademischen Fachsprache. Auch das Leben in einer 
fremden Stadt in einem anderen Land, gegebenenfalls in einer WG mit anderen 
(internationalen) Menschen, stärkt die Selbstständigkeit und Unabhängigkeit. 



Wer also sein Studium um einen Aufenthalt in einer jungen, internationalen und 
aufgeschlossenen Stadt ergänzen möchte, dem kann ich Birmingham nur ans Herz 
legen.  


